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Amtliche Sekannlmachmgen
der Stadt hschheima« Mai».

■.-r  Bekanntmachung . . .. . .. .
" Der Maurer Wilhelm Joseph Schreiber von hier beabsichtig
auf seinem Grundstück, Distrikt Schmalau, Kartenblatt 23, Kapelle
Nr 36 lick mit einem Wohnhaus anzusiedeln, was gemäß 8 4 de-

Liunq an gerechnet be dem Königlichen Landrate zu Wiesbaden
Einspruch erhoben werden kann, wenn sich der Einspruch durch
-rm ackcn bearünden läßt, welche die Annahme rechtfertigen, daß5Ä 5Ät »sä fc?1STÄ
stücke, aus dem Feld- oder Gartenbau, der Jagd usw. gesayroen

koäibeim a. M.»den 9. April 1912. , ^
’J Die Polizei-Verw altung. Walch.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteucrrolle für das Steuerjahr 1912, liegt vom

20 April l. Is . ab eine Woche lang zur Einsichtd. r Steuerpstich
tlgen des Veranlagungsbezirks in, Rathaufe wahrend de, Dienst-
stunden offen.

Hochheima. M., den 11. April 1912̂ Walch.

Zmmobllien-verkauf.
Dienstaa den 23. April l. Zs., vormittags 11 Uhr. laßt Herr

Anton W °$ Horncck von hier fein gesamtes Haus- und Feldgut
du Notkäufe Hierselbst zum Verkaufe ausbieten. ,

^Verzeichnisse können.in den nächsten Tagen bei dem. ' unser
in Empfang genommen werden.

Hochheima. M., den 18. April 1912.
1B5̂ Der Bürgermeister: Walch.

Freiwillige Feuerwehr,
den 21. April l. Zs., morgens 6 Ahr. findet eine

Hebung der̂ Freiwilligen Feuerwehr statt. Um vollzähliges und

Hochheima. M., den 17. April 191— Das Kommando.

Bekanntmachung.

Betrifft: Versicherung gegen 5)agclfchaden.
Für den sorgsamen Landwirt ist wieder die Zeit gekommen,

da nack den Bestinnnungen der zuständigen Behörden die Er.

Hebung von Hauskollekten und die Veranstaltung sonstiger Samm
Utnaitn  für diese Zwecke nicht gestattet werden darf. Zur Sicherung
dĉ Schädenersatzes erübrigt°daher nur d,e Versicherung bei ge¬
eigneten Versicherungsgesellschaften. _ srwfirfipmna ui er-

Um den Landwirten des Kreises eine solche Ver stchcrungzu er

geschlossen zwecks Vermittelung von Hagelversicherungen bei dem

Kreisausschusses bei dem Hagelversicherungs-Verband „Mittel-
rbein" versichert, werden folgende Vergünstigungen gewahrt

1. Ausnahme des Versicherungsantrages aus der Vurgermelstc, .
2. Zahlung niedriger Prämien.
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«f «» »bedinaunqen sollte kein Landlvirt versäumen, seine Foldsruchte gegen
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Wiesbaden, den 10. Vorsitzende des Kreisausschusses.
I -Nr. II . 2707. von H e i m b u r g._

Bekanntmachung.

Einstellung von Drei - und Vierjährig -Freiwilligen für das
HI . Seebakaillon (Macine -Zusanterie ) in Tstngkau (Ehmaj.

Einstellung: Oktober 1912. Ausreise imch Tsingtaû Januar

SffiSsS ^ Ä ' Ääfts
*5rP B2? ITI®®Äuon besteht aus: 5 Kompagnien Marine-Jn-

.ssÄses » ssgs
m ÄÄlLllliien sind in erster Linie für die 5. (be-

ZMZWML - s
Sammnndv des III . Stammseebataillous . Wilhelmshaven.

Bekanntmachung.

Einstellung von Drei - und Bierjährig -Freiwilligen für die Matrosen-
arlillerie -Abteilung Mantschou (Küstenartillerie ) m Tsmgkau

(China ).Ä SS5
b.n: » ihr » »»« «•

Mechaniker, Chauffeure, Schuster und Schucuer.

S '' L " - r ° -»
richten an:
Kommando der Stammabteilung der rNakrosenartillene S .autschou.

Cuxhaven.

Bekanntmachung
Von den aus Grund des Reichsgeseizes vom 10. Mai 1892 im

Recknunasiahr 1911 von den Gemeinden vorlagsweise gezahlte
Famittermnterstützungcn sind heute zur Erstattung aus der Kieis-
komniunalkaffe angewiesen worden, und zwar sur.

1. Äuringen ^1 -->1 40 -I
2. Biebrich
3. Bierstadt
4. Breckenheim
5. Delkenheim
6. Diedenbergen
7. Dotzheiin
8. Eddersheim
9. Erbenheim

10. Flörsheim
11. Frauenstein
12. Hochheim
13. Igstadt
14. Kioppenhcim
18. Mqssenheim
16. Medenbach
17. Naurod
18. Nordenstadt
19. Rambach
20. Schierstein
21. Sonnenberg
22. Wallau
23. Weilbach
24. Wicker

Die Gemeinderechncr sind hiernach mit entsprechender m
natzme-Aiiweisung aus die Vorschüsse zu versehen.

Wiesbaden, den 9. April 1912.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I .-Nr. II . 2745. ” on Heim bur g.

2402 „ 40 „
526 50
49 .. 20 „
84 „ — „

117 „ 60 „
940 „ 20 „
73 20 .,

274 „ 50 .,
618 „ 60 „
252 ,, — „
294 „ — „
109 „ 80 „
160 „ 80 „
114 „ 60 ..
29 .. 40 „
92 40
40 „ 20 „

121 80 „
356 „ 40 „
192 „ 60 „
100 OOO
63 „ — „

100 „ 80 „

vermischter.

MMZWUM
Augen und Stirn waren deutlich erkennbar Rachoem , feen
schenähnlichkeit zur gr°hen Fr°ude des Schwe'zers z^ , ^ud-s « 5  SX fÄÄ - v»
liche Gebilde unWabe sie Meiz gibt es

?o tüeit braucht bcr 9\l)ctntcinbcr niu) 3 -atv ®nhIcnÄ siebt man

merkwürdige Gestalten. EtMges 4> ^ Schisssinspek-
bekannt geworden, aber über d e Esten r 1|ctm Kei(ê {)ter l)on

ZWtzMZZM
HansHoitz in !̂ nem l °m °chst ^ /ufl ^ b^ ^ .^9 daser chemenden) Ryemwanv» - der Nord-
Teufels- oder Napoleonsbild,m ^ ß
feite, gleich oberhalb St . Goa . st f ', ^ ^ ii,rem wunder-
der Teufel von der schonen Ayelnmxê v^ ^ ^ gebannt am
samen Gesang so bezaubert °rden-  p konnte er sich los-
Felsen lestsaß. Erst, al- d>e L y \ ^ c8ingebrüdt  haben mit
reißen, aber sein Bild PI «) Jahre 1800 an erkannten
Hörnern, Krallen und «chivu. ^ .„xlchkeit mit NapoleonI ., und
Phantasiereichem J jii Ebenso ist auch Phantasievon da an hieß es meist Aapottons m 'bei  Rolandseck einen
nötig, um in der Vestnung des ^ finden.
Soidatenkopf, der n»t Moltke Aehnllche u Braubachs, zwi-
Deutlicher erkennt man in einem Zeisen 9^ Aggs der Ger-
schen de», Dinkhvldcrbrunnen und Lstersp h „ t s Kestert gegeu-
mania ans dem Niederwald. Etwas wc> vom Horizont
Über, hebt sich auf der linksseitigen Hohe shat . Das

sÄÄÄfifiiiis.
chML -ESEssL
?4Ä ÄtoütWdi ™ Licht JU Jttt . it.

wohltätiger. Der Schwimmenoe, Zuversicht einem Elemente an,

L ' dL ' LfchS ' P d» »ich, schwimm-» KM».

«len Verquickung von Leibespflege mil ^ ewesuo g Sportsartsn.
terfcheidet sich dasselbeS°r°de v°rte>lh°st von Diedi-»sti 'srri - »»eS»»»««! .

fta rfc Wercen kununszurgg  Durch das Schwimmen sollen
öffentlichen wie privaten Leben not. hrrangezogen
Leute "Nt gesundem Korp un^ g ^ on sie heran¬werden, die dereinst im rlrieve »,en,nck>sen lein können,
tretenden großen Forderungen e'mmal8bcn Ausspruch getan:
Der Staatsmimster V^ adow- 1 j ^ Gesundheit zu erhalten,„Wer da» r kämpft, den Massen w l o/( &a5
d°r kämpft für bie f u f ? e n-n g unden Nachwuchs* -- l» - * "w'”

'm,e^ £ rt »% .»<.|fsns 5,5Ä ss:
Familie eine 3« t “ n£S er3 r{mbi8t wohin er sich zu
und sich be pu «n ^ ol.zrlwachmitmler̂ermnoigw,̂ ^^ ^^ ^ i
wenden b°be4 entgegne e ,hm Droschken bei der Visitation."üSJ,n,&VÄÄ“*«“ sch«°d»» «-"»'ii«'-iii

w - -Mpi'nen Die Katastrophe des Ozeandampfeis
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technischen Neuerungen vertrauen, die ihnen >a auch gar nick s

IIMi» 3 irEI SBäS
nervenloser Kaltblütigkeit? jm Leben des Lokomotivführers er-alle die Vorkommnisse, die sich>m r.eoei> n eine
eignen, die eine p ^ 'bendê Gcchhr für den ihm anvertrauten Zuggänzlich unvorherzusühcnd- Ge ahr st. ^ efes Be¬
austaucht. es meist nicht, « » °^ „ Lde. Das alles ist freilich in,
amten schwcres Unglü ) - a(&öarj ^ ch einmal darauf hin-
Dienst sclbstverstandlch, ^ ^^n Männern Klagen
gewiesen werden, zugemutet werde; diese vergessen,
darüber, was ihre - ^ ment, wo sie ihr eigenes liebes Leben
wie andere selbst m . Wimpern zucken dürfen, sondern an

bte u)n-r Datkr f ? Helden, die davon niemals Worte machen,
S "w» I'I ->|°»,|. « "» U"°
Schuldigkeit.

r\er  tonprife TOcinberg Frankreichs ist ein 1,80 Hektar großes
M-inaelände von Nuits im Burgunderland, das jetzt für den Mm-
Eu »reic von 350  000 Franks verkauft werden soll. Der Weinberg,
NEaE Conti genannt, liefert die feinftc und teuerste franaofirWe
mntwe nmarke iährliä, etwa 22 Hektoliter. Im vorigen Iahr-
wurden etwa 1380  Liter für 24 000 Mark verkausr Erwähnt se

ball der verstorbene General Galliset jedesmal, wenn - "
de°mWettrgel °nde ° °n Nuits mit seinen Truppen v°rbeim°rsch.erte
zu Ehren L feinsten französischen Weines einen Trommelwirbel
schlagen ließ.
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Nichtamtlicher Teil.

Cagss-RundschüN.
Nach der neuen Wehroorlage würde die Gesamtetatsstärke des

deutschen Heeres vom 1. Oktober 1912 ab sich auf 27 037 Offiziere,
darunter 413 Generale , 695 Regimentskommandeure , 2659 Stabs¬
offiziere als Bataillonskommanveure usiv ., 7109 Hanptleute und
Rittmeister , 16161 Oberleutnants und Leutnants , 2367 Sanitäts¬
offiziere , darunter 90 Generalärzte ufw ., 494 Oberstabsärzte , 640
Stabsärzte , 1143 Ober - und Assistenzärzte , 810 Veterinäre , 1184
Oberzahlmeister und Zahlmeister , 2 Armeemusikinspizienten , 7 Werk-
stüttenvorsteher , 8 Alaschinenmeister , 1078 Waffenmeister , 103
Sattler , 92 347 Unteroffiziere , 531 004 Gemeine und 126 480 Dienst-
pserde belaufen.

Jur Deckung der Kosten der Wehrvorlage . Wie schon durch die
dem Ergänzungsetat beigegebene Denkschrift über die Deckung der
Kosten dör Wehrvorlägen betont ist, sollen im Etat für 1912 die Ein¬
nahmen aus Zöllen , Steuern und Gebühren um 45 Millionen
Mark erhöht werden . Sie setzen sich so zusammen , daß an Mehr¬
einnahmen erwartet werden aus den Zöllen 11,5 Millionen Mark,
aus der Zigarrttensteucr 1,3 Millionen Mark , aus der Branntwein¬
steuer 5 Millionen Mark , aus der Zündwarensteuer 1 Million
Mark , aus der Börfenfteucr 18 Millionen Mark , aus der Lose¬
steuer 1,2 Millionen Mark , aus den Reichsstempelabgaben von
Frachturkunden 1,2 Millionen , von Persanenfahrkarten 1 Million,
van Erlnubniskarten für Kraftsahrzeuge 0,5 , Tantiemen 1 Million,
Zuwachssteuer 5 und Erbschaftssteuer 1,5 Millionen Mark . Diesen
Mehreinnahmen stehen Mindereinnahmen in Höhe von 1,7 . Mil¬
lionen Mark bei der Zuckersteuer und 1,5 Millionen Mark bei dem
Stempel für Grundstücksübertragungen gegenüber . Die aus An¬
laß des Gesetzes über die Beseitigung des Branntweinkoi '.tingents
erwartete Mehreinnahme aus der Branntweinsteuer in Höhe von
14,5 Millionen Mark ist in dem Crgänzungsetat besonders aufge¬
führt.

Betreffs der Erhöhung der Uicmnschaflslöhmingen schreibt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : In der Presse findet sich bei
den Besprechungen über die Wehrvorlagen die Bemerkung , das; die
verbündeten Regierungen eine Erhöhung der Mannschaftslöhnung
nicht vorgesehen hätten und es wohl dem Reichstag überlassen woll¬
ten , diese nachträglich in das Gesetz einzufügen . Die Bemerkung
!:eweist , mit wie geringer Aufmerksamkeit teilweise die Vorlagen
sogar von denjenigen gelesen werden , welche weitere Kreise darüber
auszuklären berufen sind. In der Begründung der Heeresvorluge
au ? Seite 4 heißt es : Aus Anlage 2 ist der voraussichtliche Geld-
mehrbedarf für die Jahre 191? bis 1919 zu ersehen . Cr vergrößert
sich von 1913 ab anläßlich der Erhöhung der Mannschastslöhnung
n.och um jährlich rund 15 Millionen für das Reichsheer . Die der
Flottennovelle beigefügte Kostenberechnung besagt : Infolge der in
Aussicht genommenen Erhöhung der Mannschaftslöhnung ver¬
größern sich bei den sortdauernden Ausgaben die angcsetzten Be¬
träge ab 1913 um je eine Million . In der Denkschrift über die
Decknngsvorlagen fanden sodann diese Kosten durchweg Berücksich¬
tigung . Hieraus ergibt sich, daß die Erhöhung der Mannschastslöh-
nung von den verbündeten 'Regierungen - ab 1. April in Aussicht ge¬
nommen ist.

Das Komitee für die Nakionalsiugfpende hält am heutigen
Donnerstag im Rcichstagsgebäude zu Berlin seine erste Sitzung
ab , deren Zweck es ist, die zur Zeit in Deutschland vorhandenen
Sammlungen und anderweitigen Bestrebungen zugunsten des
Flugwesens zu einer einheitlichen Organisation unter dem Namen
„Nationale Flugspende " zusammenzufassen . Das Komitee , bas
bekanntlich unter dem Protektorat des Prinzen Heinrich von
Preußen und des Reichstagsabgeordneten und früheren Staats¬
sekretärs Grasen Posadowsky steht , ivird in allernächster Zeit mit
einem Aufruf an die Oeffentlichkeit treten.

Payern unterstützt den Kleinhandel . Der bayerische Minister-
präsident Frhr . v . Hertling empfing eine Abordnung der Nürn¬
berger Detaillistenvereine , die ihm im Namen des weitaus größten
Teils der deutschen Detallisten deren Wünsche nach Errichtung einer
eigenen Kleinhandel -Berufsgenossenschaft vortrug . Der Minister¬
präsident versprach , die Wünsche des Vereins im Dundesrat ent¬
sprechend zu unterstützen . Auch in den Handelskammern streben
die Kleinhändler bekanntlich nach einer besonderen Vertretung.

Ersatz der Oslmarkenzulagen . Zu dein Vorschläge , die Ost¬
markenzulagen durch Zulagen für alle zweisprachigen Landesteile
zu ersetzen, schreibt die Köln . Bolksztg ., das Organ des Zentrums:
Wenn sich eine solche Zulage durch die tatsächlichen Verhältnisse als
begründet berausstsllt , so ist es möglich , daß auf diesem Wege die
.Härte , die in der Ablehnung der Ostmarkenzulage zweifellos für die
dadurch betroffenen Beamten liegt , beseitigt werden kann . Selbst¬
verständlich nur unter der Voraussetzung , daß der Zulage jeder
polllische Charakter genommen wird . Damit ist Aussicht vorhan¬
den , daß unsere Postbeamten der Ostmarken die ihnen seit Jahren
gezahlte , jetzt aber vom Reichstage abgelehnte Zulage doch noch er¬
halten.

Ein deutsch-russischer Grcnzzwischensall . Der Kgl . Grenzkom¬
missar Dreßler aus Eydtkuhncn wurde , wie aus Gumbinnen be¬
richtet wird , auf dem Grenzbahnhof Wirballen , als er , um die
Gräfin Dohna über die Grenze zu begleiten , russischen Baden be¬
trat , verhaftet und sofort nach Wilna geschafft. Die zuständigen
Stellen haben sofort die nötigen Schritte unternommen . — Zu der
Meldung über den Grenzkommissar Dreßler , der im Grenzbahnhof
Wirballen angehaiten wurde , ist nachzutragen , daß der Grenzkom¬
missar die Gräfin zu Dohna nicht in amtlicher Eigenschaft über die
Grenze geleitete , sondern daß seine Reise privaten Charakter trug.

von Neukamerun , dessen Abgrenzung unb Verwaltung durch
das Reich noch immer auf sich warten läßt , obwohl das uns von
Frankreich abgetretene Gebiet nahezu ein halbes Jahr lang deul-

fcher Reichsbesitz ist, liegen jetzt genaue Karten vor , die der „Voss.
Ztg ." jedoch einen trostlosen Eindruck erwecken . Das gilt besonders
von dem Kongozipfel im äußersten Süden . Ueber den Sangha
hinaus ist nichts bekannt , nur nrenschenleere Sümpfe sind dort an¬
gedeutet . Nicht viel besser steht es im Nordei , bis zu dem Ilbangi-
zipfel . Nur das Parkland am oberen Sangha ist etwas näher be¬
kannt . Es handelt sich also fast ausschließlich um unkultivierte , zum
Teil sogar unkultivierbare Gebiete . Da sieht es in Altkamerun Dank
der deutschen Kulturarbeit ganz anders ans , wie schon die genauen
und verläßlichen Karten erkennen lassen . Von der deutschen Arbeit
dürfen wir aber anch in Neukamerun für später schöne Erfolge er¬
warten.

weine Mitteilungen.
Leim Kaiser aus Korfu ist jetzt auch das griechische Königspaar

eingetroffen . Beim Empfang war die Kronprinzessin Sophie an¬
wesend , die schon länger auf Korfu weilt.

Der Studien -Aufenthalt des Prinzen Joachim von Preußen
in Straßburg beginnt an , nächsten Dienstag und ist auf vier Seme¬
ster berechnet . Jin nächsten Winter -Semester soll auch der Kron¬
prinz von Sachsen die Straßburger Universität beziehen.

Skapellous des „Imperators ". Der ans der Vulkanwerft in
Hamburg im Bau befindliche neue Dampfer der Hamburg -Amerita-
Linie „Imperator " wird Ende Mai vom Stapel gelassen werden.
Wie jetzt feststbht, hat der Kaiser sein bestimmtes Erscheinen zum
Stapellauf zugesagt.

Der Besuch der Königin Miheimine in Paris ist nunmehr auf
die Tage vom 1. bis 3. Juni endgiltig sestgesetzt. Die Königin wird
vom Prinzen Heinrich begleitet.

ftevoiation ln Kz.
Die Erbitterung über die Errichtung des französischen Pro¬

tektorats hat in Fez , der Hauptstadt Marokkos , zum Ausbruch einer
Revolution geführt . Die eingeborenen Hiffstruppen Frankreichs
haben gemeutert , die Lage ist ernst . Die Durchführung des Pro¬
tektorats ist bekanntlich von vornherein auf so entschiedenen Wider¬
stand der Eingeborenen gestoßen , daß Frankreich es bisher noch
nicht wagte , den Stämmen im Innern die Uebernahme seiner
Schutzherrschaft über Marokko mitzuteilen . Ueberall fanden Auf¬
lehnungen und Erhebungen statt und nach allen Richtungen mußten
Truppenabteilungen zur Unterdrückung von Aufständen entsandt
werden.

Tanger,  18 . April . Die Bewegung begann unter der In¬
fanterie und griff dann auf die anderen Truppengattungen mit
Ausnahme der Genietruppen über . Die Siadtteiie , in denen die
Unruhen ausbrachen , werden von dem Pöbel bewohnt , der die
Kaufläden zu plündern begann und auch einige Häuser der Euro¬
päer angriff . Die Gesandtschaften uiid die Konsulate sind unver¬
sehrt , die Vertreter auswärtiger Zeitungen wohlbehalten . Das
Stadtviertel , in dem die französische Residentur liegt , scheint wenig
Gefahr zu lausen , denn es ist von Truppen besetzt, aber der Sulian
ist in seinem Palast mit mehreren Franzosen eingeschlossen und
wird von den Meuterern belagert . Das Gewehrfeuer zwischen den
französischen Truppen und den Meuterern dauert fort . Mehrere
Soldaten wurden getötet . Unter ihnen einige Offiziere , Unterosfi-
ziere und Instruktionsossiziere . Drei Bataillone sind bereits ln
Mekinis eingetroffen . Die Beweguiig hat die umwohnenden
Stämme bisher nicht berührt,

fllalkii and die Türkei.
Bombardement der Dardanellen.

konstantinopel.  18 . April . 27 italienische kriegsschifse
sind heute vormittag in der Nähe der Dardanellen eingetroffen und
haben nach einiger Zeit die Mfchioßurig des Einganges des Darda¬
nellen ausgenommen . Von türkischer Seite wurde das Feuer
energisch erwidert . Ein italienisches Kriegsschiff wurde schwer be¬
schädigt und sott gesunken sein.

K o n st a n t i n o p e l , 18. April . Das italienische Bombarde-
ment auf die Dardanellenforts währte drei Stunden . Der ange¬
richtete Schaden auf türkischer Seite wird als minimal angegeben.
Hingegen soll ei» italienisches Kriegsschiff außer Gefecht gesetzt sein.
Das italienische Eskadre zog sich in den Golf von Heros zurück. Der
italienische Angriff hat zur Folge , daß die Türken die ungefähr vier¬
hundert Meter breite Durchsahrtsrinne der Dardanellen sofort durch
Minen sperrten . Die gesamte Handelsfchiffahrt muß infolgedessen
ruhen.

Konstantinopel.  Bevor die Italiener mit vier Panzer¬
schiffen und zwanzig Torpedobooten im Eingänge der Dardanellen
erschienen , bombardierten sie in Baihy , der .Hauptstadt von Samos,
die Kasernen sowie einige Gebäude , die sie für Fortisikationen
hielten.

Konstantinopel,  19 . April . Nach Nachrichten der
Dampfer -Agentur soll die Insel Lcmnos von den Italienern besetzt
sei» . ' Mehrere italienische Kriegsschiffe erschienen gestern morgen
vor Lemttos , bombardierten die Militär - und Regierungsgebüude
wie den Konak und die Kaserne . Zwei feindliche Kriegsschifse er¬
schienen vor Wermerisch -Marmarika lauf der astatischen Seite ), 10
andere vor der Stadt und Halbinsel Enos (an der europäischen
Küste ). — Eine unbeschreibliche Aufregung bemächtigt sich hier
aller Kreise bei Bekanntwerden des Bombardements von Kumkale
und Sedil Bahir ain Tage der Kammer -Eröffnung _̂

Mn  Grdandenküsdr.
Roman von Jenny  5 ) i r s ch.

(18. Forffctzung ., .Nachdruck verboten )
Nun ließ sich Heinrich zu folgendem Bekenntnis herbei : Als

die gnädige Frau gestorben war , und der Herr Sanitätsrat die
Polizei geholt und diese rins vernommen hatte , da fragte man
mich, wo Fräulein Zier wohne , und nun wußte ich, daß der Kom-
misiar zu ihr wollte . Da dachte ich, sie würde den Tod vor dem
Schreck kriegen , und da ich zu einer Menge von Besorgungen fort¬
geschickt wurde , so benutzte ich die Gelegenheit ; fuhr niit der Bahn
nach Wilmersdorf und kam noch zur rechten Zeit hin.

Weiter ! befahl der Präsident , als er stockte.
Nun und da — da — der Diener suchte nach Ausdrücken , da

kam mir das Fräulein so komisch vor . ,
Was heißt das?
Sie war ja wohl recht erschrocken, aber cs schien mir doch, als

erzähle ich ihr keine Neuigkeit , als wisse sie schon, daß es was
Schreckliches gegeben haben müsse.

Was haben Sie darauf zu sagen ? wandte sich der Präsident
an Valentine.

Ske blickte vor sich nieder und antwortete : Nichts!
Weshalb sagten Sie nicht , daß Ihnen der Diener die Nachricht

gebracht habe?
Er bat inich, es zu verschweigen , und ich sah keinen Grund,

ilM mein Wort nicht zu halten.
Sie haben sich durch dieses Verschweigen dem Polizeikommissar,

der Sie verhaftete , sehr verdächtig gemacht , auch er fand , daß Sie
vorbereitet waren.

Sie schwieg.
Nach dem Besuch des Dieners reinigten Sie das Glas und

vertauschten die Flaschen ? fuhr der Präsident schnell fort , sie ließ
sich aber trotz ihrer Niedergeschlagenheit nicht sangen , sondern er¬
klärte bestimmt : Die Flaschen habe ich nicht vertauscht.

Auch nicht die eine versteckt?
Rein , ich setzte die Flasche , aus der ich Frau Rechling einge¬

gossen halte , in den Küchenschrank und reinigte das Glas , das ge¬
schah aber bereits vor der Ankunft des Dieners.

Also unmittelbar nach dem plötzlichen Tod Ihres Vaters ; es
ist doch sehr auffallend , daß Sie dazu aufgelegt waren.

Ich war so unruhig , so rastlos , ich konnte nicht im Ziinnwr
bleiben , mußte mir etwas zu tun machen.

Der Präsident nickte.
Was taten Sie denn während der Zeit zwischen dem Besuch

des Burschen und dein Erscheinen des Kommissars ? Ich vermute,
Sie vertauschten da die Flasche?

Ich habe Sie nicht vertauscht und hätte ja dazu gar keine Zeit
gehabt.

Der Kommissar kann nicht so schnell gekommen sein.
Valentine schwieg.
Antworten Sie ! raunte ihr der Verteidiger zu . Ich beschwöre

Sie , verschweigen Sie nichts.
Ich — ich — hatte eine Unterredung mit Herrn Bäuerlich.
In Gegenwart Ihrer Tante?
Nein , allein : er verschloß die Tür des Zimmers.
Und was wollte er von Ihnen?
Wieder schwieg sie und sagte erst auf einen ermunternden

Blick Lagemanns : Er bot mir an , er wolle mich retten , ich solle mit
ihm entfliehen.

Er glaubte also an Ihre Schuld?
Ja . Wenigstens gab er sich den Anschein , fügte sie hinzu.
Wie konnte er das aber tun wollen , wenn er Sie doch für

schuldig hielt?
Weil — weil er — eine wahnsinnige Leidenschaft sür mich

hatte.
Sie sprach so leise, daß es kaum die Zunächstsitzenden zu ver¬

nehmen vermochten ; dennoch hatte cs das Ohr des auf der Zeu¬
genbank befindlichen Rechling erreicht , oder er hatte ihr die Worte
vielmehr von den Lippen gelesen , und die Wirkung war eine ganz
eiqenartige . Er sprang auf , ballte die Fäuste und nahm eine
Miene an , als wolle er sich aus einen Gegner stürzen . Es war
gut , daß Bäuerlich sich in diesem Augenblick nicht in seiner Nähe
befand , es hätte wahrscheinlich einen Auftritt gegeben.

Ein schneller Blick flog zwischen Lagemann und Agnes von
Beeren herüber und hinüber ; sie beglückwünschten sich, so klug
operiert und Konrad Rechling über mancherlei in Unwissenheit ge¬
halten zu haben.

Sie wollten nicht daraus eingehen?
Valentine schüttelte den Kopf.
Warum nicht?
Weil ich — sic stockte; flüchtig , verstohlen , wie unter der Ge¬

walt einer inneren Notwendigkeit richtete sich ihr Blick dahin , >vo

Xm  liitergass der „ Titanic" .
N e iv Port,  18 . April . Die Erbitterung der Bevölkerung

gegen die White Star Line ist im Wachsen begriffen , da sich nach
beit bereits vorliegenden Meldungen und den im Umlauf befind¬
lichen Gerüchten unter der Bevölkerung die Meinung gebildet hat,
daß die Katastrophe , der so viele Menschenleben zum Opfer gefallen
sind, entweder ganz oder doch die große Zahl der Menschenopfer
hätte vermieden werden können . Cs bestätigt sich, daß die Schiff-
fahrtsgcsellschaft mit dem Riesendampser „Titanic " einen Schnellig¬
keitsrekord aufstellen wollte und den Kapitän des Schiffes veran¬
laßt hatte , trotz der Warnungen vor der Eisbergzone das schnellste
Tempo einzuhälten . Es erregt Aufsehen , daß aus der „Earpathia"
offenbar eine Zensur herrscht , die die Aussendung von Einzelheiten
verhindert . Das Iustizamt will gleichfalls die Quellen der ersten
falschen Nachrichten über die „Titanic " untersuchen . Immer unver¬
blümter tritt der Argwohn auf , die Nachrichten würden zum Zwecke
einer günstigen Rückversicherung unterdrückt . Der Umstand , daß
einige Üeberlebende ihren Angehörigen drahteten , sie hofften , daß
andere Reisende von anderen Booten gerettet worden seien , läßt
die Annahme zu , daß die Ueberlebenden überhaupt den Untergang
der „Titanic " nicht sahen . Ein Morgenblatt bringt eine drahtlose
Nachricht , wonach bundert Üeberlebende , darunter Frau Astor,
schwer erkrankt seien .' Als der Zusammenstoß erfolgte , hätten 200
Matrosen am Bug geschlnjen ; sie seien ertrunken wie Ratten in der
Falle . Die Lichter ' der „Titanic " seien in vier Minuten erloschen;
die Dynamos seien gleichfalls nach wenigen Minuten gestört ge¬
wesen , weshalb die Hilferufe eingestellt worden seien . In der
Dunkelheit seien mehrere Frauen vorübergehend geistesgestört ge¬
wesen.

New Port,  18 . April . Der Kreuzer „Chester " meldet , die
„Earpathia " habe seine drahtlosen Anfragen nicht beantwortet.
Hier wird vielfach behauptet , Iamay habe Order gegeben , keine
Einzelheiten der Katastrophe der Oeffentlichkeit zu übergeben.
Iamay würde sofort die Rückreise nach England antreten . Die
White Star Line hat mit den Hospitälern die Sendung von Kran¬
kenwagen für die Ueberlebenden vereinbart . Das Marinedeparte-
ment in Washington erhielt von den, Kreuzer „Salem " ein heule
früh acht Uhr aufgegebenes Funkentelegrnmm : Wir können keine
Nachricht von der „Earpathia " erhalten , obgleich sie sich im Bereich
leichter funkentelegraphischer Verständigung befindet . Sie gibt zu¬
weilen auf Anrufe Zeichen , beantwortet aber die aufgegebenen Tele¬
gramme nicht . Wir können nicht glauben , daß die Mitteilungen,
die wir gesandt haben , nicht verstanden wurden.

New Port,  18 . April . Beamte der White Star Line geben
an , die „Earpathia " sei um 9 Uhr abends in Sandy Hook fällig und
werde um 11 Uhr im Dock erwartet.

R o m , 18. April . Der Papst drückte dem Präsidenten Taft,,
dessen Adjutant Bütt beim Untergang der „Titanic " umgekommen:
ist, telegraphisch sein Beileid aus . Adjutant Butt kehrte von Rom
zurück und sollte Taft das Handschreiben des Papstes überbringen.

Das untergegangene  S ch i f f konnte bei voller Be¬
setzung 3150 Menschon sassen. 750 Salonpassagiere , 500 Passagiere
2. Klasse und 1100 Passagiere 3. Klasse und zugleich eine Besatzung
von zusammen 800 Mann . Die Kosten der Ueberfahrt auf der
„Titanic " schwanken zwischen 17 400 und 155 , 11. Die Kosten für
die Instandhaltung des Schiffes , für Kohlen und Proviant waren
außerordentlich hoch. Auf der Fahrt von Southampton nach New
Port oder umgekehrt sollte die „Titanic " an Proviant verbrauchen:
75 000 Pfund Fleisch , 35 000 frische Eier , 25 000 Pfund Geflügel,
40 Tonnen Kartoffeln , rund 7000 Liter Milch , 5 Tonnen Zucker,
1000 Tonnen Tee , 250 Faß Mehl , 10 000 Pfund Gemüse , 12 000
Flaschen Mineralwasser , 15 000 Flaschen Ale und Porter , 1000
Fla chen Wein . Allein das an Bord mitgeführte Ehgeschirr bestand
aus rund 25 000 Stück Porzellan , 7000 Stück Glas , 26 000 Stück
Silberwaren und 21 000 Schüsseln , Töpfen und anderen Gefäßen.
Um die Vorwärtsbewegung dieser schwimmenden Stadt ausrecht-
zuerhalten , arbeiteten in den Maschinen - und Kesselräumen ständig,
300 Männer , um die 20 großen Kessel und Oefen in Betrieb zu er¬
halten.

Die Ankunft der Ueberlebenden.
71  e w P o r k, 18. April. Die „Earpathia" legte um 8 Uhr 37

Min . abends am Pier an . An der heutigen Fondsbörse wurden
für die Zwischendeckpassagiere der „Titanic " 20 000 Dollars ge¬
sammelt . die durch eine Abordnung an den Anlegeplatz der „Ear-
pathia " gebracht wurden.

New Port,  19 . April . , Die erste Nachricht über den Zu¬
stand der Ueberlebenden , die ein drahtloses Telegramm der „Car-
pathia " enthält , besagt , daß sich die meisten Geretteten in einem
Zustande geistiger Verwirrung befinden . Der Schiffsarzt ist vollauf
beschäftigt.

Schrcrkensszenen beim Untcrnang.
New 8 ork,  IS . April . Stach dem Bericht eines Augenzeugen,

den der Korrespondent des „Evening World " wiedergibt , sind bei
dem Untergang der „Titanic " etwa 1700 Personen umgetommen.
Der Jusammenprall niit dem Eisberg erfolgte fast gleichzeitig mit
dessen Entdeckung . Die ersten Boote waren mit Männern gefüllt,
die zuerst auf Deck erschienen waren . Als der Ansturm von den er¬
schreckten Männern , Frauen und weinenden Kindern auf das Deck
erfolgte , wurde die Regel : „Frauen zuerst " scharf durchgeführt . Die
Offiziere zogen ihre Revolver . Die Rcvolverschüsse vor dem Unter¬
gang riefen das Gerücht hervor , der Kapitän und die Offiziere hät¬
ten Selbstmord verübt . Unmittelbar vor dem Untergang sprang der
Kapitän von der Brücke hinab . Bon Deck sah man viele mit Retz
kungsgürteln herunkerjpringen . Leichen trieben umher , als die letz¬
ten Booke abstiehen . Beim Untergang spielte das Orchester im
Salon : „Nachher mein Gott zu Dir ." Niemand bestreitet den
Heroismus der Mannschaften . Der Untergang wurde dadurch hec-

Konrad Rechling saß , mit vorgebeugtem Oberkörper , mit angehal¬
tenem Atem jedes ihrer Worte aufsaugend — weil ich ein Grauen
vor ihm hatte , weil mir seine Nähe , seine Leidenschaft entsetzlich
war ; weil ich lieber Gefängnis , Elend , Tod über mich ergehen
lassen wollte , als mich diesem Manne in die Hände geben.

Sie führte einen Grund , der doch der zunächstliegende gewesen
wäre , nicht an : Weil ich mich schuldlos fühlte und deshalb nicht zu
fliehen nötig halle . Richter , Staatsanwalt und Geschworene be¬
merkten dies wohl und deuteten es gegen sie.

Weiter ! gebot der Präsident.
Was soll ich noch weiter sagen ? Ich blieb fest seinen Bitten,

fest seinem Drohen gegenüber.
Womit drohte er?
Cr wolle und könne mich verderben.
Wodurch?
Das weiß ich nicht.
Jetzt wurde der Kriminalkommissar Kiihnel aufgerufen . Er

schilderte zuerst , wie er Valentine , ihre Tante und Bäuerlich ge¬
funden , als er nach Wilniersdorf hinausgekommen war , um die
Erstere zum Verhör abzuholen , und erwähnte auch , daß sich ihm
dabei die Wahrnehmung ausgedrängt habe , sein Erscheinen sei der
Angeklagten nicht unerwaartet gekommen.

Wie verhielten sich denn die beiden anderen Anwesenden?
fragte hier der Verteidiger.

Die alte Dame war ganz außer sich; Herr Bäuerlich hatte sich
anfangs ganz zurückgehalten , 'er kain erst in den Vordergrund , als
ich die Angeklagte aufforderte , mich zu begleiten , und stellte mir
dazu seinen Wagen zur Verfügung , war die Antwort.

Und schien er Ihnen an die Schuld der Angeklaagten zu glau¬
ben ? erkundigte sich jetzt der Staatsanwalt.

Ganz bestimmt möchte ich das nicht behaupten , antwortete
Kühnel , dagegen sah ich wohl , als ich in seiner Gegenwart die un¬
ter dem Ausguß in der Zier 'schen Küche versteckte Flasche fand,
daß er nun nicht mehr an ihrer Schuld zweifelte , und der Polizei¬
kommissar erzählte nun in der ihm eigenen drastischen Weise die
Geschichte der Entdeckung der zweiten Flasche mit Kirschsaft.

Die Auseinandersetzung des vereidigten Chemikers über den
Befcmd des Giftes in derselben bildete dazu gewissermaßen die
Ergänzung.

Was haben
Valentine.

Sie dazu zu sagen ? wandte sich der Präsident an

(Fortsetzung folgt.)



munmttcu. das) das tat  am sieuerborA Wasier einliek. wodm^
eine Explosion der Dampfkessel herbeigesuhrl wurde, die den Rumpl
des Schiffes zerriß. _ _ _ _ _

aapttffdje Uachrichte«.
Biebrich , den 19. April 1912.

* Eine Klage gegen die Stadt Biebrich.  Die
Stadtaemeinde Biebrich hatte ein außerhalb des Sjadtbezlrks ^ge¬
legenes Gelände, das sie den Einwohnern als Spielplatz zur Ver-
iüaung stellte. Hauptsächlich pflegten Kinder auf dem Platz zu! f , 9 o.,r 6i,i,iecireit vermietete die Stadt einen lleinen Dell
d̂ ses Platzes an eine Seiltänzertruppe , die ihre Vorftellmigen durch
Äcetnlenlampen beleuchtete, und das hierzu notige Gas durch
Calciumearbid selbst herstellte. Die Schausteller schütteten d.e bel n
Reinigen der Gasbehälter als unbrauchbar festgestellten Stucke des
Ealciumcarbids teils auf den Platz, teils nr d,e Nahe »r ein gleich¬
zeitig als Müllgrube dienendes Aborthäuschen, Gf diesem fanden
spielende Kinder kleine Stückchen Earbids , das ihrer !Meinung nach
noch brauchbar war . Sie schütteten es m eine Bierflasche, die sie

zu Hatlse mitbrachten, gossen Wasser Darauf,
verkorkten die

Masche und ' stelltewsieäüs einem Zaun auf. Nun begannen sie

mit Steine » nach der Flasche zu werser' . obwohl s«i faher̂ daß M
Gas in dem Flaschenhals entw.ckett hatte C' r. letzter Ste .nwu f

die Flasche, dte mtt Knall zersprang . mni-vi
JL »traten  ein an dem Spiel der anderen Kmd. r

in ein Auge, daß dieses ver-
mren aina Der Vater des Kindes verklagte außer dem Schau-
lleller âucd die Stadtaemeinde Biebrich, weil sie einen Platz zum
allgemeinen Verkehr qeoffnct habe, ohne für Verkehrssicherheit zu
loraen Das Landgericht Wiesbaden wies die Klage ab. Auf die
Berufung des. Vaters aber wurde fein Anspruch vomOberlandes
aerickt in Frankfurt dem Grunde nach für gerechtfertigt erklärt,

wmmmcken Gründen nahm das Gericht an, daß ^ Smdch^
müssen. Die

steiler 'auch dst ' StHgemeinde Biebrich, weil sie einen, Platz,zumcrv— habe,  ahnt
Liesbaden wi^ ..^.. ^ ^

Berufung des-Vaters aber wurde fein Anspruch vom Oberlande--
qericht in Frankfurt dem G
Aus tatsächlichen Gründen nahm - .
meinde bei genügender Ueberwachung des Petzes
lnoeru von Calciumcarbidstückchen hätte gewahren
Stadt sei also ihrer Ueberwachungspslicht nicht genügend nachg -

l0m *eS ic  vorgestrige Sonnenfinsternis konnte, wie aus de"
vorliegenden Meldungen ersichtlich ist, m den meisten Gegend

ML ÜÄÄn
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iisge unden . Maii stellte einen Eimer Wasser auf die
Straße in den? sich dann das verdunkelte Sonnenbild sehr schon
abh°b. ' An den Tieren . wurde „" lelsach eine^gew.sst EM »A^

Micsbade... Bet der I .stendanlur der Kgl. Schaüfpicie e.ngc-
qangenen neueren Nachrichten zufolge wird der Kaiser bereits am
1« Mai d. Is . vormittags in Wiesbaden eintreffen. ^

fc. Wiesbaden. Der Bezirksausschuß legt den Beginn der
staqd auf männliches Rehwild im Reg.-Bez. Wiesbaden , auf den
IS. Mai fest. Er beließ es denmach bei den gesetzlichen Bestim-

mUT nK. Rhein - und Taunus - Klub Wicsbade  n <E.
SR) unserem herrlichen Rhein führt die am kommenden
Sonntag , den 21. ds. auszuführende vierte Hauptwanderung die
Tauniden Abfahrt früh 6.05 von Wiesbaden nach Mainz von da
mit Sonntagsfahrkarte (3. Kl. 3.10 M)  nach Boppard Ankunft
daselbst 8.39. Um 8'st Uhr wird die Wanderung angetreien,. zu¬
nächst hinunter nach dem Rhein , am Rhein entlangun das Muhl-
backtal. alsdann auf dem sogenannten Grateweg ziemlich Ml über
in Fels gehauenen Stufen zur „Alteburg " 293 Meter . Ankunft
9-/ . Uhr. Unterwegs hübsche Ausblicke aus den RhttN und
Boppard . Nach einem 5 Minuten -Schnauferl geht es aus schattigen
Waldwegen zum Gedeonseck <27? Meter ) m.t prachtvoller Aussicht
auf den Rhein, der hier als 2 Seen erscheint, von hier m einigen
Minuten nach dem bekannten Vierseenplatz. Der Rheni erscheint
von hier aus, , von vorspringenden Bergen verdeckt, wie 4 verschie¬
dene Seen . Ankunft 9%, Rast in der dort befindlichen Wirtschaft
bis 10X- Nunmehr Weitermarsch auf hübschen Waldwegen zu
dem Grate der Ewigbachlay mit einer Iagdkanzel und Ruhebank.
Auck von diesem Punkte aus genießen die Wanderer herrliche Aus¬
blicke auf den Rhein und namentlich das ausgedehnte Bopparder
Stadtbild . Nun durch Wald u.id Feld - immer m.t hübschen
Ausblicken — dann hinab in das Taubertal und dasselbe kreuzend
nach dem altertümlichen Städtchen Rhens mit feinen alten Mauern
und Gräben und vielen interessanten Giebelhäusern Olme Am-

gieriger. In

suchen ihre Stallungen auf. In Berlin machten sich die Zeitungs¬
verkäufer die Situation zunutze, indem sie ausriefen . Kauft d,e
letzte Mittagszeitung , die Welt geht unter.

Das Luftschiff „Viktoria Luise nst gestern nachmittag

gegen f
baden. _ ..t —:*— „4 . öem Fr a u en-
gegm 5 UhVvor der Halle gelandet. Es fuhr diesmal über Wies-

SS
KftÄff WSÄ SSSTä «*&,“£’ 11 11k in der Turnhalle des Turnvereins gegr. 1846 ein

UZMMWMtz
Auswahl der Uebungen unterweisen, dabei werden Ordnungs -, Frei
mch Stabiwungem Geräteübungen sowie Spiele durchgenommem

h  IM » SSÄÄÄ
SunrnwÄ ? '!J « Ä CsÄ rt, ^ unentgeltlich zu er¬
halten. in Kiautschou.

Für junge Leute" welche Va^ Aus'land kennen lernen und zu diesem

Ohne Auf¬
enthalt wird den Rhein entlang nach Capellen gewandert . Etwa
in 20 Min ist der Königstuhl erreicht. Um 1 Uhr erreichen die
Länderer Capellen, wo im Hotel Lahneck em geme.nfchaftlich-s
Mittaasmahl eingenommen wird . MUtagsrast bis 2 uyr . ms
dann in Windungen bergan und über die Zugbrücke zur Burg
Stolzenfels . Nach 10 Min . Aufenthalt wird zur Augustahohe mit
Schutzballe marschiert und nach weiteren 10 Min . Sammelrast
bmner durch herrlichen Wald, zuletzt die Römerstraße kreuzend zur
Schutzhütte auf dem Kuhkopf <372 Meter ) gewandert wit rciSMiber
umfassender Aussicht auf Rhein , Mosel und die vulkanischen Keg. l
der Bordereifel. Rach kurzer Aussichtsrast wird nach dem Forst¬
baus Kuhkopf gewandert , das um 5.10 erreicht ist. ^ laffeerast bm
5 40 Alsdann auf wohlqepflegten Waldwegen zum Bergvorsprung
des Rit ersturz mit Restaurant und Aussichtsturm. Hervorragende

(fntniel der Wanderung — Koblenz — zu,,das bet Den / eyein
anlaaen um 6K> erreicht wird und wo die Wanderung osflMll chr
S7rre !cht hat Gelegenheit zur Rückfahrt 8.07 ab Hauptbahn-

»nbietn nacki NiederlahnfteiN! Hier 23 Mm . Ausemyail.
Weiterfahr ? 8 40, an Wiesbaden 11.14. Von Koblenz nach Camp
find neue Fahrkarten zu lösen <3 Km. 75 dw Svnnt ^gskarte
Mainz -Boppard hat auch von Camp aus Gültigkeit. Gefamr
marscbzeit der Wanderung 6'st Stunden.

_ Das vierundeinhalbjährige Mädchen Irina des Bäckers
ch. in der Iahnftraße war Donnerstag morgen, >m Bette " egenv,
allein im Zimmer zurückgelassenworden. Wahrend dieser Zeit er¬
griff das Kind eine auf dem Nachttisch stehende Streichholzschachtel,
spielte damit und steckte schließtich das Bett m Brand . Durch das
jämmerliche Schreien des Kindes wurden schließlich Hausbewohner
aufmerksam gemacht. Beim Eintritt m das Zimmer ?a" be "j' e
dieses mit Rauch gefüllt und in dem brennenden Bett das K.nd,
das noch die Streichholzschachtelneben sich hatte. Das Kind ij - "
Gesicht und am ganzen Körper fchreckluh verbrann und durfte kaum
mit dem Leben davonkommen. Die Sanitatswache brachte da^ be-
dauernswerte (Äelchöpt barausitn bas Paullnensiist . „„„

fe Das dreijährige Töchtkrchen des Bäckermeisters Henm-
beraer das gestern beim Spielen mit Streichhölzern in Aowefen-
hei? der Eltern die Stube in Brand steckte und sich dabei schwere

Verletzungen IT ApM,°? rhaltm wir nachstehenden
Oriainal -WeinbLicht : Mit neu belebter^Hoffnung ist der Winzer
M dL Jahr 1912 eingetreten. Brachte doch das oerflosiens den
berühmten „Elfer", der nnch Güte vorzüglich, und auch nach Menge
einioermaßen befriedigte. Man hofft, daß diesem guten Wein>ahi
noch andere gute folgen werden. Diese Hoffnung ist bis l# nw
aerecktiertiqt ' Der Winter war so überaus »ulde, daß das Rebholz- . -s - s ä  ÄüÄÄa *LL

gefunden haben, die jich für die Ausfithrüng der Linie lebhaft m.

terefsteren̂ r ^ ^ fchbach versuchte der Knecht eines Gutsbe¬
sitzers in dessen Abwesenheit seine, des Diensthierrn, Dvau zu
morden, wurde jedoch durch dis vorzeitige Heimkehr des Herrn in
feineni Vorhaben gestört und entfloh in den Wald.

Allerlei aus der Umgegend.
Mainz 17 April. I » der heutigen Sitzung der Stadtverord¬

neten wurde auf Vorschlag des Oberbürgermeisters beschlossen, m.t
dem morgigen Tag die Erhebung voii Oktroi auf Heu und Stroh
einzustcllen — Für den Einbau einer Orgel in die Buhne des
S ?adttheaters wurden 6620 Kl bewilligt. Die Mittel h.ersitr stani.
men aus Zuweisungen des Großblerbrauere,be,,tzers Adolfus Busch
aus Amerika, eines geborenen Kastelers, die dem Oberbürger¬
meister zur freien Verfügung ubergeben wurden . — Die Dienft-
stunden des Fahrpersonals der elektrischen Straßenbahn wurden^
für den Sommer (im Winter bestehen sie schon) von 10 auf 9,-
Stunden ermäßigt . — lim eine bessere Regelung des Verkehrs vor
der Freibank im Schlachthaus Herbeizufuhren, sollen Zugänge er¬
baut und ein Schutzdach errichtet werden. Hierzu wurden 1200 M

—? Die Herbstmanöver der hessischen Division enden am 21.
September mit einer großen Angriffs- und Verteidlgungsubung >
Gelände der Außenbefestigungen von Mainz  und Umgebung.

= Riainz-Blombach. Die Firma GastcT dahier erbaut gegen¬
wärtig für ihre Waggonfabrik ein eignes Wasserwerk. Dasselbe
wird durch eine Wiesbadener Bausirma ,n dem sog. Mullerwald-
chen angelegt, das einige hundert Meter von der Fabrik entfett
hinter dem Kleinen Sand liegt. Das Terrain ist Eigentum der
Firma Gastell. Die bereits erbohrten Quellen liefern, wie die
chemische Analyse seststellte, ein ganz vorzügliches, auch zum^
Trinken oeeianetes Wasser in überreicher Menge.

Kreuznach. Zwei Fuhrknechte namens Schlis und Orden, d,e
an einem Möbelwagen bedienstet waren und einen Uinzug von
Alsenz nach hier zu besorgen hatten , setzten sich nach getaner Arbeit
aus den Bock des Wagens . Zwischen Hochstetten und Kreuznach
trieben sie die Pferde an, die im Galopp davonliesen. Beide Knechte
stürzten vom Wagen . Schlie kam unter die Räder und wurde tot-
acsahrcn. Orden wurde geschleift und starb an den erlittenen Ver¬
letzungen. — Auf Anregung des Oberpräsidenten der,RH« Nprovtnz
wird erwogen, hier eine besondere Llnstalt zur Behandlung von
Lupuskranken zu errichten. U. a. will der Vorstand der Landes-
verstcherungsanstalt eine solche Anstalt unterstützen

Darmsladi. Ein schweres Autvmobilungluck ereignete sich
Donnerstag vormittag 11 Uhr in der Rheinstraße . Der Musikalien¬
händler Friedrich Kreutzer aus Worms wollte mit seinem Automobil
der elektrischen Straßenbahn ausweichen. Das Automobil kam ,e-
doch ins Rutschen und fuhr an einen Leitungsstander der Strotze»,
bahn, wodurch das Automobil zertrümmert wurde . Der Besitzer
wurde herausgeschleudert und erlitt einen komplizierten Unter-
schenkelbruch mit schweren inneren Verletzungen. Er wurde »ach
Anleaunq eines Notverbandes m besinnungslosem Zustande durch
die Sanitätskolonne in das städtische Krankenhaus gebracht.
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vermischtes.
In ihren lehtjährigen Berichten lassen sich die preußischen Ge'

Werbeaufsichtsbeamten auf besondere Anordnung auch über die
Frage wie für die Befriedigung des Lesebedurfmsies der gewerb-
Uäien̂ 'Arbeiter gesorgt ist, aus . Sieht man sich die Einzelber .chte^
durch, so ist es erfreulich, vielfach zu vernehmen, daß das B 'ldungs-
und Lefebedürfnis in letzter Zeit unter der gewerblichen Arbeiter-
frfrt' ff reckt stark gestiegen ist. Besonders ist die Arbeiterjugend
daran beteiligt In einer Hannoverschen Fabrik wurde sestgestellt,
daß in 1908 d ê Zahl der Leser ber’S abrifbtbHotl,ct 600, in 1911
frfion 1600 betrug Auch die Frauen legen in der ausgesprochenen
Erwartuna , die? Männer dadmch vom Wirtschaftsbesuch ernzu-
balten , Wert aus die Erweckung des Lesebedurfnlsses. Bon den
Männern der gewerblichen Arbeiterschaft wird vielfach der politi¬
schen Lektüre der Vorzug gegeben, von den Frauen der Unterhal¬
tungslektüre. Leider inachen sich auch hier die sozialdemokratischen
Bestrebungen insofern bemerkbar, als vielen Arbeitern die Lektüre
der Bücher verschiedener Bibliotheken verleidet wird . Im Westen
der Monarchie stehen im allgemeinen der gewerblichen Arbeiter-

‘gut überstanden hat, und oa oer , tne f,f Bibliotheken Zur Verfügung , als im Osten. Aus oft-
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aber auch schon Dörfer Bibliotheken eingerichtet Provinzen und
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des Be¬tz ch bei den Vierjährig-FreiwilliLen im vierten Mmm Ml 50 Mk erhöht. Meldungen Mit genauer Adresse

werber ^'sind unter Beifüguiig eines vom Zivilvorsitzenden d̂ Er
werve . ausge ytcUtert Meldescheins zum freiwilligen Dienst-
täglich
werbei
satzkvmmifsion
cintritt aus drei bezw. vier Jahre an das Kommando des 3 See-
batnillons in Wilhelmshaven bezw. der Stammabteilung der Ma-

Aesbaden-trosen-Artillerie Kiautschou in Kuxhaven zu richten
* Beschleunigte Schnellzüge — ,

« r nn f f lir t a. M . - Berlin.  Im Sommerfahrplan 1912 sind
die Schnellzüge Wiesbaden-Frankfurt a. M .-Berlm ß - . * wcyrntju»«,
Wiesbaden und Berlin -Frankfurt a. M .-Wlesbaden „ Ankunf̂ m ^ Abfchlutz der Vertrag êtn

tün ^dein! aucĥ alles» was ihrerseits geschehen kann, den Weinstock
ertragssähig zu machen. Roch jetzt werden große Mengen Dung
untergebracht, die Bebauung ist eine sorgfältige, und den ver
Wrenbe, , Rebschädlinqen sucht man mit allen versugbaren Mitteln
°7taeaEuiretem Im Vordergrund des Interesses steht natürlich
de? Elser". Bis jetzt ist man mit seinem Ausbau recht Zufrieden.
Dock ist feine Entwickelung lange noch nicht abgeschlossen. Es ist
deshalb auch inindeftens verfrüht und voreilig, wenn man ihn schon
icbt allein proteaiert und die übrigen älteren Jahrgange , worunter
ekr schön? blmn?ge und rassige Weine zu sindei, sind, vdenach-
äisiat. Trotz der Fehljahre lagern von den einzelnen Jahrgängen

noch sehr brauchbare Sachen, die volle Würdigung verdienen. Is
es doch eine anerkannte Tatsache, daß altere , ruhige, ab ge lagert
Weine was Bekömmlichkeit anbetangt , den fungen, unentwickelten
vorzuziehen sind. Das Publikum sollte deshalb in seinem eigensten
Interesse diese älteren Sachen nicht von der Hand westen. Im
Weineinkaufsgeschäft halten sich die Preise andauernd hoch und
schweren damit dem Weinhandel außerordentlich

Eltville, lieber das Vermögen der Firma Rheinische Kunst¬
druckerei Fischer u. Co., Gesellschaft, mit beschrankter Haftung , ist
am 15 April 1912 das Konkursverfahren eröffnet worden. Der
Kousmann Jakob Burg zu Etwille wurde zum Konkursverwalter

a M Die Ausschuß-Verhandlungen über die Uni- '
verliZ Sen nun dazu geführt, daß sich der vereinigte Rechts- und
Tinanz -ölusickuß mit großer Mehrheit — nur die fozialdemokra-

ä & . .

Sfefcsaass
‘ 2 000 Mark als

wovon 6 Mil-

Kreise treten gleichfalls auf diesem Gebiete auf, auch mit Wander¬
bibliotheken. 9So dient die Prvvinzialwanderbibliothek in Posen
dazu die Bücherbestände der öffentlichen Bolksbibliotheken durch
sorgfältig gewählten Lesestoff zu ergänzen Daneben haben Ge°
verbevereine, Fortbildungsschulen, Gewerkschaften, Blaukreuz- und
Iünglingsvereine , Jugendheime , Lkriegeroereine, Arbnterbildungs-
und ' Gesellenvereine, Handwerkskammern u. a. Bibliotheken zur
Befriedigung des Lesebedürfnisses der Arbeiterschaft eingerichtet.
Die aewerbticken Betriebe stehen nicht an letzter Stelle . Zumeist
sind "es naturgemäß größere Werke, die Bibliotheken beßtzeii, und
deshalb auch mehr westliche als östliche. So gibt es >m-Bezirk
Düsseldorf Bibliotheken nr »6̂ Werken mit l̂3,4^ v. H. d^ Gesamr-nriieiierickaft des Bezirks. Eine Musterbibliothek ist
Kruvviche Bücherhalle in Essen. Die militärischen und Marlne-
werk? gehen gleichfalls mit gutem Beispiel voran . Einzelne Werke,
die keine eigenen Bibliotheken haben, geben Zuschüsse 5» aüge
mpinen. Schon vielfach ist der Schundliteraturoerbreitung ^durch

Händen sein müssen.cvvrtit c?ötmct Nkutnrn u. (Sdjitjctxsciittctu

Wesoaven v.ot  nuw/miu»^ ^ /xi*.*#* änto ^kintren-Berün nun-
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eine sehr bedeutende Verbesserung des Schnellverkeh z
Wiesbaden und Berlin herbeigeführt worden ist.

»Sarrasani kommt!  Das ist. ein Ereignis . Denn
Sarreiani ", das bedeutet zugleich den modernen europäischen

und den modernen europäischen Rekordzirkus. Wie
sor alte Renz dem Zirkuswesen einen niegeahnten Glanz ver-

rÄ M aab Sarrosani dem Zirkusse einen frischen Charakter , der
aus' Hlmderttausende und Millionen ungekannte Reize ausuben"" st " «: nrras,ni ! erfüllt die Manege Mit einer buntscheckigen In-
U' uß. ^ ra an er Europas bedeutendsten Artisten ganze

SS?
ssLssx s&saW b»«=
europäischen und fi'n“^ ant] ^ 2200 Pserden den größten , edelsten
S ^ r°s°n^ bcĥ m.t̂ als W0^ Ps^ ^̂ Seine equestrischen

aus

bestdressierten Marstall in aller

"er Am»ßmiöbnulen 9 ™ ^ ^ Stadtvervrdiielenversammtiwg

laute? 0» ?“ blc So1lerln " pSen ? Änl?
im finrnhnraer Sckloß eintreffen. Der Elisabethenbrunnen , dessen
Wasser die hohe Frau das ganze Jahr hindurch trinkt, ist >n rer
Kauvtiacke fert qaestellt. Seine Ergiebigkeit ist erheblich gewachsen.
Mitt/Mai wird auch der Kaiser auf einige Tage in Homburg er¬
wartet Das Kaiserpaar wird sich von dort gemeinsam nach
baden zu den Maifestspielen begeben.

Mit ? °nächster' Woche,^von Schloß Colmar -Berg in Luxemburg
kommend,̂ zu mehrtägigem Aufenthalt im hiesige" Schlösse em,
von wo aus sie dann nach Karlsruhe we.terzure .sen gedeistt

suninNeln i t  17 Avril Die Bestrebungen nach Schaffungkonrgstem t.  l <. ' m > gaben

"f & " «Eblich - ftWet
entgegengetreke? Aus einem Bezirk wird berichte daß Mit
Ansaabe eines Bücherverzeichnisses in einer Wertsbibliothek d>e
SÄ monatlichen Entleiher von Büchern in einem Viertel,ahr
auf das Dreifache gestiegen ist. Jedenfalls geht aus den Berichten
der Gewerbeaufsichtsbeamten hervor, daß auch m dlster RichÄmg
dem Bildungsbedürfnis der Arbeiter ,n mannigfachster We.se

Rrchnunĝgetragen̂M dŝ r^^ Frost vernichtet. Wie im
ganzen Weingelände im Rheinland , so hat auch die Kalte der letzte,
W , die in einer Stärke bis zu 8 Grad ausgetreten .stz große"
Schaden in den Weinbergen der Rheinpfalz angerichtet. .3" Frems
W ist-dL Frühobsternte so gut wie vernichtet, ebenso J O ;

reben vollständig erfroren , während die anderen Rebsorten zun

nichtung ihrer Hoffnungen. Der Schaden ubertrifft selbst

nbirê m cknê B^ rliner Gymnasiums an die in der Aula verkam-

« »Ääonnen »bei»abe tco noaj , h a h t rt*10C  leitx

ErlI 5 ̂-aller europäischen Zirkuszelte mit

und 10 Stratzenlokomotiven eigener Konstraktion ^bienen

Lie'ckrriUMWWandest ^ in Wiesbaden ein-
trefsen wird.

Pabn Homburg-Heddernheim. Die Bahn würde bei direkter Füh-hi» ^ ranfstirter Stadtgrenze erreimen, wo der so-

M °vonTi °n Stauch gesichert werden,°°. Die Wagew
S ^ ' ^ ^ Ästkte fS;  Wnehm?

En , oasei  das nock tanae kein

Feicken der ŜeiNt " de.m" ck̂ an Geist imb  Kür,wr " "gesuicker
non Luxemburg trifft | demstb-r Junge werfe dei.Mntemrckt muttas ^ V ' ^

~ TUtr „ öttiae Svnniaasrube im Handelsnewerbe trat - der
Arbeitaebern und Arbeitnehmern zu gleichen Teilen besetzte

«MÄickun des Berliner Kauimannsgerichts ein. Selbst der Somr
vor Weihnachten ioll mit in die Soimtagörrrüe einbezogen

werden Diescr Vorschlag kann unmöglich die Zustimmung der
Geschäftswelt finden ; dazu sind die Zeiten ,evt zu ernst.

der Wohnungen laut „Dorsztg." derart, daß die Postorrwairuiig
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hur unverheiratete Beamte , dorthin schickt. Das wird die Weib¬
lichkeit freuen , und auch die jungen Beamten , denn „die Ruht '" ist
durch ihre schmucken Mädchen bekannt.

Der Gerichtsvollzieher als Lebensretter . Es, kommt auch
r, daß ein Gerichtsvollziehervor , dah etn Gerichtsvollzieher einmal zur rechten Zeit erscheint.

Dieses Wunder bat sich in der Alexandrinenstrahe zu Berlin bei
einem Schneidermeister zugetragen . Dieser war durch ausströ¬
mendes Gas bei der Arbeit bewußtlos geworden , als gerade ein
Gerichtsvollzieher erschien und kraft seines Amtes nach vergeb¬
lichem Klopfen und Klingeln die Tür mit Gewalt öffnen lieh.
Der Schneidemeister wäre sicherlich erstickt, wenn nicht der Ge¬
richtsvollzieher sich zur rechten Zeit eingefunden halte.

Die Aussichten süe den Lebrerinnenberus werden infolge
der stetigen Abnahme des Lehrermangels iminer ungünstiger , so-
dab gegenwärtig in Preußen sogar 806 Lehrerinnen beschäftigungs¬
los sind, davon die meisten in der Rheinprovinz und Oberschlesien.
Diese dürfen jedoch bald in freiwerdende Stellen eingereiht werden,
da in diesem Jahre die Schülerinnen der 1. Klasse der höheren
Lehrerinnenseminare infolge des 1908 eingesührten 4. Schuljahres
nicht zur Entlassung kommen. In der Folge wird dann aber wieder
ein nicht unbeträchtlicher Neberfluß an Lehrerinnen einlreten , wenn
der Andrang zu diesem Berufe wie bisher anbält.

Köln. Der wegen Gcldschrankeinbruchs mit zwei Jahren Zucht¬
haus vorbestrafte 25jährige Monteur Abels versuchte sich im Rhein
zu ertränken, wurde aber gerettet. Er gestand, seine Braut er¬
mordet zu haben. Tatsächlich wurde die schrecklich zugerichtete
Leiche des Mädchens, die Tochter eines Postschaffners aus Mörs,
im Keller ihrer Wohnung gefunden. Der Täter gibt an, er habe
mit dem Mädchen gemeinsam in den Tod gehen wollen. Als sie
sich weigerte, mit ihm in den Rhein zu gehen, lockte er sie in den
Keller und erschlug sie.

Hannover . Donnerstag morgen ereignete sich in der Einfahr¬
halle des hiesigen Hauptbahnhofs ein schwerer Unfall, bei dem zwei
Menschen den Tod fanden. Die Halle sollte einen neuen Anstrich
erhalten, und es war deshalb oben unter der Decke ein Hängegerüst
angebracht, auf dem 7 Malergehilfen arbeiteten . Ms die Maler
eben mit der Arbeit begonnen hatten , stürzte das Gerüst mit den
Leuten auf den Bahnkörper herab. Durch den Sturz aus einer
Höhe von etwa 15 Metern wurden zwei der Gehilfen sofort ge¬
tötet, während die anderen schwere Verletzungen erlitten.

Berlin . In der Mittwoch-Verhandlung des Methylalkohol¬
prozesses wurde Rechtsanwalt Dr . Werthauer mit 10Q Jl  in Ord¬
nungsstrafe genommen. — Der Prozeß nähert sich allmählich fei¬
nem Ende. Den hauptsächlichstenTeil der Beweisaufnahme nimmt
noch immer die Feststellung des Krankheitsverlaufs bei den zahl¬
reichen Asylisten ein, wobei es zu wiederholten Reibungen zwischen
Richtern und Verteidigern kam. lieber die chemischen Wirkungen
des Methylalkohols wurde mitgeteilt, daß es sich beim Methyl un¬
bedingt um einen gesundheitsschädlichenStoff handelt.

Lustschiffahrt.

Berlin . Mittwoch früh stießen auf dem Flugplätze Johannistal
zwei Flugzeuge in Höhe von etwa 6 Metern zusammen, sodatz beide
zu Boden stürzten. Während der eine Pilot namens Stießloscheck
unverletzt davonkam, trug der Führer des anderen Flugzeuges,
Leutnant Zwickau sowie feine Schwester, die die Fahrt als Passa¬
gierin mitmachte, zum Teil erhebliche Verletzungen davon.

Paris . Zu dem Todessturz des Fliegers Verrepty wird ge¬
meldet, dah wahrscheinlichein Selbstmord vorliegt. Verrepty hatte
Mittwoch morgen seiner Geliebten, mit welcher er einen heftigen
Streit gehabt hatte, beim Abschied erklärt, daß er seinem Leben ein
Ende machen werde. Die beim Absturz anwesenden Offiziere stell¬
ten fest, daß das Flugzeug in durchaus gutem Zustande war.
Mehrere Augenzeugen behaupten, Verrepty habe sich absichtlich aus
einer Höhe von etwa 300 Metern zu Boden fallen lassen. Verrepty
war einer der hervorragendsten Flieger , der wiederholt Weltrekorde
aufgestellt hatte.

Bunter Allerlei.
Düsseldorf. Die Stadtverordnetenversammlung hat einen Kre¬

dit von rund 10 000 Mark zur Veranstaltung eines Kongresses für
Städtcwesen bewilligt, der anläßlich der „Städteausstellung Düssel¬
dorf 1812" in der Zeit vom 23. bis 28. September ds. Is . in Düssel¬
dorf stattfinden soll.

Ohligs. Einen Raubmord verübten hier zwei holländische Ar¬
beiter an einem Schleifer. Sie überfielen ihn, raubten ihm seine
Barschaft von 20 Mark und brachten ihm schwere Kopfwunden bei,
an denen der Verletzte im Krankenhaus starb. Die Täter wurden
verhaftet.

Halle. Zwischen dem Oberleutnant v. Puttkammer , Adjutanten
beim Bezirkskommando in Ascherslebsn, und dem Leutnant v.
Heeringen, beide vom 27. Infanterieregiment , wurde bei Halber¬
stadt ein Pistolenduell ausgewogen. v. Heeringen wurde durch
einen Schuh in den Unterleib so schwer verletzt, daß er bald darauf
starb. Eine Kugel hatte die Därme zweimal zerrissen.

Der Dichter Strindberg ist in Kopenhagen ernstlich erkrankt.
Es wurde eine Bauchfellentzündung festgestellt und sofort eine
Operation vorgenommen, die glücklich verlief. Der Dichter fühlt sich
sehr schwach und hat heftige Schmerzen.

Raubmörder . In dem russischen Dorfe Iafrine bei Kostrowa
drangen mehrere Räuber in das Haus einer Bäuerin und ermor¬
deten diese und ihre vier Kinder im Schlaf, um sich in den Besitz
einer großen Geldsumme zu setzen, die die Bäuerin vor einigen
Tagen erhalten hatte. Der Polizei gelang es, die Räuber festzu-
nehmen.

Paris . Ein sehr gefährlicher Bandit wurde hier in der Person
eines gewissen Leon Berger verhaftet, der der Falschmünzerei be¬
schuldigt wird. Berger trug mehrere Revolver bei sich. Die Polizei
glaubt , daß er möglicherweise an dem Automobil-Verbrechen be¬
teiligt ist.

Paris . Nach einer Depesche aus Halifax ist die Lage des eng¬
lischen Küstenfahrers „Earl Grey", der nächst Kap John zwischen
Kanada und Prinz Eduard -Inseln aufgefahren ist, nicht sehr be¬
denklich. Man hat Nachricht, daß das Schiff sich halten könne bis
der Rettungsdampfer , der entsandt ist, eingetroffen sein wirb.

Köln. In dem benachbarten Brühl werden zur Zeit Versuche
mit einer fahrbaren Militärstation für drahtlose Telegraphie ver¬
anstaltet. Es ist gelungen, Verbindungen zu bekommen mit Kob¬
lenz, Strahburg , Metz und mit Norddeich an der Nordsee. Der
Mast ist 50 Meter hoch, die ganze Station wird in 6 Minuten er¬
richtet.

Berlin . Der 26jährige Georg Klatsch feuerte auf die 19jährige
Tochter des Gutsbesitzers Gebert in Lichtenrade mehrere Revolver¬
schüsse ab und verletzte sie fo schwer, daß sie in hoffnungslosem Zu¬
stande ins Krankenhaus gebracht wurde. Der Mörder tötete sich
dann selbst durch einen Schuß in die Schläfe.

München. In einer hiesigen Postanstalt wurde von hiesigen
und Budapester Kriminalbeamten ein 30jühriger Buchbinder aus
Eichstädt verhaftet, der dringend verdächtig ist, in Budapest jüngst
ein 12jähriges Mädchen, an dem er unsittliche Handlungen verübt
hatte, ermordet zu haben. Der Verhaftete ist ein vor 10 Jahren
aus der Irrenanstalt entsprungener Sträfling , der im Jahre 1899
als Zopfabschneider in München und Umgebung sein Unwesen ge¬
trieben hatte.
, Das Kino in der Schule. Einen Kinomatographen ständig für den

Schulunterricht eingeführt hat die Volksschule in Zella-Sankt Blasii
in Thüringen . Mit großein Kostenaufwand hat sie die nötigen
Apparate gekauft, die in der Geographie und Naturkunde verwandt
werden sollen.

Grünberg (Schlesien). In der Tuchfabrik von R. Wolfs A.-G.
brach ein Brand aus , der den Mittelbau der Fabrik vernichtete.
Tuche und Garne im Werte von 400 000 Jl  find verbrannt . Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Der Betrieb erleidet keine
Störung.

Hamburg . Nach Unterschlagung von 12 000 Jl  ist der Prokurist
Blöcker der American Expreß Co. geflüchtet.

Genf. Hier wurde der Inhaber der Bank Premet Loubet u.
Cie. verhaftet . Bis jetzt sind 15 Anklagen wegen betrügerischen
Bankerotts gegen die beiden Inhaber eingelaufen.

Erfroren aufgefunden wurde bei Eberswalde ein Schäfer, der
sich im Fieberwahn aus seiner Wohnung entfernt hatte. Der Tod
durch Erfrieren im April gehört in Deutschland zu den Selten¬
heiten.

Mil einem schwimmendenEisberg in der Ostfee stieß der Flens¬
burger Dampfer „Occident" zusammen. Der Dampfer mußte aus
den Strand gesetzt werden.

Dem irdischen Richter entzogen hat sich im Untersuchungsge¬
fängnis in Berlin der Schreiber Rhode, der Ende 1911 feine Ge¬
liebte erschossen hatte. Rhode hat sich erhängt.

Ein Skalphemd mit fast vierhundert menschlichenKopfhäuten
ist soeben von dem naturhistorischen Museum in New Bork erwor¬
ben worden. Das eigenartige Hemd gehörte dem Sioux -Häuptling

„Kriegsadler ", der in den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts
im Kampfe mit den Ansiedlern von Dakota lag, von denen viele er¬
schlagen wurden.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

„Licht und Schallen !"
Wo Licht ist, da wird ganz gewiß — auch Schatten sich ver¬

breiten — drum überrascht uns „Finsternis " — selbst in den
hellsten Zeiten. — Und prahlt ein lichter Frühlingstag _ — mit
Sonnen -Goldgefunkel — man weiß nicht, was da kommen mag —
auf einmal wird es dunkel! - Die Sonne selbst wird nicht ge¬
schont, — der Mond rückt ihr zu Leibe — dann guckt die Welt wohl
in den Mond — statt in die Sonnenscheibe! — Es pflegt ja eben der
April — die Menschheit naszuführen , — die Sonne , wenn sie schei¬
nen will — muh seine Launen spüren ! — Dann färbt solch kleines
Hindernis — den Horizont uns trüber , — man nennt dies Sonnen¬
finsternis, — doch geht es bald vorüber — und sah die Welt schon
Unheil nahn — sie wird den Trost empfinden: — Die Sonne bricht
sich siegreich Bahn — die Schatten müssen schwinden! - Der
Frühling spendet neues Licht, — uns Freude zu bereiten — doch
fehlt es selbstverständlich nicht — an bösen Schattenseiten. — Es
fordert viel Gardrobengcld — die Hausfrau von dom Gatten , —
der spricht, weil ihm das nicht gefällt — das sind des Lenzes
Schatten ! - Der Sturm bricht los, eh' man 's gewollt, — man
weiß sich schon zu dienen — der Vater brummt , die Mutter schmollt,
— verfinstert sind die Mienen — doch naht die Schneid'rin siegs-
gewih — mit neuem Kleid und Mieder , ■— dann weicht sofort die
Finsternis , — dann scheint die Sonne wieder! - Vollkommen ist
die Welt noch nicht, — malt auch der Lenz die Matten , — denn
heute hat man zuviel Licht — und morgen zu viel Schatten, —
wenn beides sich verteilen ließ — nach Wunsch uns und Gefallen —
dann wär die Welt ein Paradies , — geholfen wäre Allen! -
Doch leider gehts nicht, wie man will, — und das Verhängnis
schreitet. — An Schatten reich hat der April — der Welt viel
Schmerz bereitet. — Ein stolzes Schiff im Meer zerschellt — an
eiskrystallner Mauer , — da senkt sich auf die Frühlingswelt — der
Schatten tiefer Trauer ! - Das ruft ein schmerzlich Sinnen
wach — und weckt ein banges Klagen, — und doch tönt draußen
allgemach — ein Sang von schönen Tagen ! — Nach Stunden
schwarzer Schatten strahlt — das Licht als Trostbereiter — dah es
uns wider rosig malt — den kurzen Tag ! —

Ernst Heiter.

Neueste Nachrichten.
Zechen-Unglück..

Duisburg,  19 . April . Auf der Zeche „Lohberg" der Ge¬
werkschaft „Deutscher Kaiser" wurden neun Arbeiter verschüttet,
drei waren sofort tot. Zwei sind schwer, zwei leicht verletzt.

Fabrikbrand.
Wien,  19 . April . Seit gestern nacht steht in Bielitz die mitten

in der Stadt gelegene große Tuchfabrik Geyer in Flammen . Das
Feuer drohte auch auf die benachbarten Gebäude überzugreifen.
Bisher ist ein Menschenleben zu beklagen. 5 Personen erlitten
schwere Brandwunden . Die Ursache des Brandes ist Heißlaufen
eines Lagers.

Spionage -Verdacht.
Petersburg,  19 . April . Die Verhaftung des deutschen

Grenzkommissars Dreßler aus Eydtkuhnen ist wegen Verdachts der
Spionage erfolgt. Dreßler wird beschuldigt, seit sechs Jahren einen
regelrechten Spionagedienst eingerichtet zu haben. Seine häufigen
Besuche in Rußland wurden schon lange scharf beobachtet. Nach¬
dem genügendes Material gesammelt war , verfügte das Wilnacr
Militär -Bezirksgericht die Verhaftung Dreßlers . In Kowno wur¬
den sechs Personen , die angeblich in Dreßlers Diensten standen,
verhaftet. Die strengste Untersuchung ist eingeleitet.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, samtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Bekattntuiachuna.
beachte meine ungewöhnlich vorteilhaften Angebote während

der billigen

Ninder -Tage
Kinder -Anzüge . offen und geschloffen, 475

Blusen - u . Schulfassons , für 3—9 Jahre Jt  0 und
40

Kinder Anzüge , gute starke Ware
neue schöne JassonS m. reich. Verzierung JC

K75 k:
9 und 4

25

Ein Gelegenheitrposten
Kinder -Anzüge , remwoll , blaue und graue

Cheviots , Schul - und Vlusenfassons mit 750 und
;?5

60 . 900 Mkn-  uni ) Sünglinos -iiige
nur v' ima Qualität, in Eheviot, K'garn undB'kin hoch¬

moderne Muster , Kieler , Norfolk, Mozart und Sakko-Fassons
22 50  10 r,° 15 00  1 275  1Ö°° TM 5 75

jp und 88Kinder -Hoi' en . sehr stark JC
Einzelne Schuljoppen sehr billig.

^ fJ50 gBO jj50Schulhofe » für 10—14 Jahre

Soeben eingetroffen
60 .1100 Meter KemnMeste« , ™, «--»

prima starke Ware , moderne Muster für Kinder -Anzüge,
Hosen ec.

J20 | 50 J80 g25  2 75  4 50Meter

Mein Ruf als vorteilhafte Bezugsauelle in Mainz
verdanke ich der Ersparnis gewaltiger Geschäftsmiete

da ich keinen Laden habe

Kein Laden.

Mainz.
- Vahnhosstraße 1(5 , Stock.

Es wird empfohlen zu kochen:

Montag

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Sonnabend
Sonntag

Anorr -Liernudelsuppe
(Faden)

. . Erbsensuppe

ttnorr -Gemüsesuppe

„ Comatensuppe

ttnorr -5pargelsuppe

Kumsordsuppe

Unorr -Haurmachersuppe

Jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe

nur mu Anorr Suppenwürfel.
Nach dem Urteil der Kenner sind

Knote Suppen

Am besten und billigsten kaufen Sie im

EüsiBzsr Mwaraiäns
Georg Schneider

§|
I
§fr
0r

7 Telefon 3227.

Kinderwagen »0 nt 2 .e 5 iHk. an

Sitz - und Liegewaffen

Sportwagen von 4 .- wk . an

Mlapp - Sportwagen

Leiterwagen von « s pf 0 . bis 40

Lastwagefl höchste Tragkraft
Reisekork © von 1.75  bis 35 .- >» k.

Blumentische von 1.75 mu.  an

e

r
s
§
f

§i

mmm.
uimmumumm cisarettex »iiniimmiimm

fPECIALMARKEN
DANDY • CHIC

GIB50N GIRL
Di VA

C&r. Tälher , Wiesbaden.
Fernsprecher 71V. — Kärchgasse 20

Spezialgeschäft kür

P&otograpMe and Proieftriao

! Rohrsessel mit u . ohne Nachtstuhleinrichtung

H Wasekkörke , Marktkorfee

r BrillanMOappstüMe
w sowie sänitlleSiie Kork waren j
H Reparaturen und Anfertigung nach Mass H
f in eigenen Werkstätten . 61H^
■ Für Winzer! Biege weiden . Ia. Qualität! H

Ma-Lotterie
Drabtgitter , Drahtgeflechte

Weinbergsdraht , Stacheldraht
Alois Klani , Mainz,
Seilergasse 14. Telephon 959.

Preisliste gratis und franko.

» Mutt fein Ws
eventl . mit Geschäft ob. sonstiges
günst. Objekt hier od. Umgeg?

Ang . u . O  3336 an Hänfen¬
stem n. Vogler AG »Mainz

zu Gunsten der Allgemeinen
Luftfahrzeug -Ausstellung

Berlin 1912.
8419 Gewinne im Gesamtwerte
von Mark OÖÖ

davon
1 Hauptgewinn

im Werre von 8« «09 <Jl
l Hanptacwin«

im Werte von 10 «60 Jt
, Gewinne
im Werte von je Ü«vv

usw
Zichungam 18 .u . 14 Juni

Lose a 2 Mk.
Guido Zeidler.

König !. Lotterie - Einnehmer»
Biebrich , RathanSsirnße 16.
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